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Einige subalpine/alpine Heuschreckenarten (Orthoptera:
Saltatoria) des Gasteiner Tales und ihre ökologischen An-
passungen an das Gebirgsmilieu
Inge Mich

Orthopteren sind im wesentlichen thermophile Insekten, die vorwiegend im tropischen und sub-
tropischen Tiefland vorkommen. Viele Arten haben sich aber an das Leben in kalten Wüsten
und an das Hochgebirge angepaßt.
Die gebirgsbewohnenden Heuschrecken sind in den Hohen Tauern eine noch sehr unzurei-
chend bearbeitete Tiergruppe. Über die qualitative Zusammensetzung der Heuschreckenge-
meinschaften verschiedener Höhenstufen der Hohen Tauern informieren u. a. die Arbeiten von
FRANZ (1943 und 1961 ), GRABER (1867), WERNER (1931 ), über die der Westalpen DREUX
(1962) und NADIG (1930/31).
Im Untersuchungsgebiet (Fulseck, Schloßalm, 2000 m) können sechs Caeliferenarten und zwei
Ensiferenarten nachgewiesen werden. Die Bestimmung und Benennung erfolgte nach HARZ
(1969 und 1975).

Tettigonioidea
a) Pholidoptera apfera (FABR.) 1793; Alpen-Strauchschrecke
Diese mitteleuropäische, meist montane Art bewohnt im Untersuchungsgebiet ausschließlich
den steilen, felsigen, ostexponierten Gipfelhang des Fulsecks. Dieser Biotop ist von einem
dichten Gestrüpp, bestehend aus Grünerlen und Wacholder, bewachsen.
b)Metrioptera braehyptera (L) 1761; Kurzflügelige Beißschrecke
M. braehyptera, vom eurosibirischen Verbreitungstyp, ist die einzige Ensiferenart, die auf dem
Fulseck unabhängig von der Exposition verbreitet ist. Im Bereich der Schloßalm konnte sie al-
lerdings nicht nachgewiesen werden.

Acridioidea
a) Miramella alpina (KOLL.) 1833; Alpine Gebirgsschrecke
Diese Art zählt zu den Catantopinae, den Knarr- oder Gebirgsschrecken und ist ein europäisch-
endemisches Eiszeitrelikt. Sie ist am Fulseck und auf der Schloßalm in allen Expositionsrich-
tungen verbreitet. Die Fundorte befinden sich auf feuchten Almweiden, aber auch auf trockenen
Stellen.
b)Chrysochraon braehypterus (OCSKAY) 1826; Kleine Goldschrecke
Diese eurosibirische Acrididenart ist im Gegensatz zu den anderen Arten nur auf dem Fulseck,
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vorzüglich in Süd- und Westexpositionen anzutreffen. Dort kommt sie hauptsächlich in langgra-
sigen Wiesen vor.
c) Chorthippus parallelus (ZETT.) 1821; Gemeiner Grashüpfer
Nach HARZ(1960) ist diese eurosibirische Art ein mesophiler Wiesenbewohner, derstellenwei-
se auch weit in feuchte Biotope vordringt und von der Ebene bis ins Gebirge, wo er an südseiti-
gen Hängen bis 2500 m steigt, vorkommt. Im Untersuchungsgebiet ist sie in allen Expositions-
richtungen sowohl auf feuchten als auch auf trockenen Standorten als häufigste Art anzutref-
fen.
d) Aeropus sibiricus (L) 1767; Sibirische Keulenschrecke
Wie M. alpina wurde auch dieses Glazialrelikt in der diluvialen Nashornschicht bei Starunia in
den nördlichen Karpaten gefunden. Während sie in Nordeuropa fehlt, hat sie in den Ebenen
Westsibiriens in der bewaldeten Steppe ihr Hauptverbreitungsgebiet (BEI-BIENKO, 1930). Im
Untersuchungsgebiet ist die boreoalpine Art vorwiegend auf trockenen, südseitigen Almwei-
den, die im Frühjahr schnell ausapern, verbreitet. Während sie am Fulseck in dieser Exposition
ziemlich häufig vorkommt, ist sie im ostexponierten Schloßalm-Bereich seltener.

Irrgäste
Irrgäste sind Arten, die nur gelegentlich im Untersuchungsgebiet auftreten, sich dort aber nicht
entwickeln. Es handelt sich dabei um holoptere Arten, bei denen eine Windverfrachtung aus tie-
feren Lagen nicht auszuschließen ist.
a) Chorthippus brunneus (THUNB.) 1815; Brauner Grashüpfer
b) Omocestus viridulus (L.) 1758; Bunter Grashüpfer

Anpassungen an das Hochgebirge
Die obere Verbreitungsgrenze der Saltatorien hängt von der geographischen Breite und vom
Vegetationstyp ab. Vergleichende Arbeiten zeigen, daß alpine Arten in den Zentral- und Süd-
alpen (z. B. GRABER, 1867) fast alle höhere Verbreitungsgrenzen haben, als in den Nördlichen
Kalkalpen. MANI (1974) gibt im Himalaya-Gebiet die Obergrenze der Verbreitung für eine Acri-
didenlarve bei 4900 m an, während die Acrididenlarve einer nicht determinierten Art der Gat-
tung Dasynema sogar in 5940 m gefunden wurde.
Die Komplexität des Hochgebirgsmilieus erfordert sehr große ökologische Anpassungen der
Insekten, wie z. B. der ausgeprägte Melanismus, die Reduktion oder das Fehlen der Flügel, die
verstärkte Ausbildung von cuticularen Haaren, das verhärtete Integument zum Schutz gegen
das Austrocknen, die verlängerte Überwinterung unter der Schneedecke, der univoltine Ent-
wicklungszyklus (vgl. ALEXANDER, 1951; FRANZ, 1979; MAN11968) und die Reduktion der
Larvenstadien (ALEXANDER und HILLIARD, 1964; BEI-BIENKO; 1928).
Obwohl die vorliegende Untersuchung nicht im hochalpinen Bereich durchgeführt wurde, wa-
ren bei den subalpinen Arten ähnliche Anpassungsphänomene sichtbar. So sind dief ruhen Lar-
venstadien von M. alpina und A. sibiricus einheitlich schwarz gefärbt, während sie bei C. bra-
chypterus, einer auch in Tallagen verbreiteten Art, hell gefärbt sind. Bei den Imagines von C. pa-
rallelus, A. sibiricus, M. brachyptera und P. aptera herrschen schwarz-braune Farben vor, bei
M. alpina wird die grüne Grundfärbung von schwarzen Flecken unterbrochen. Die Dunkel-
färbung erlaubt eine schnellere Erwärmung und bessere Ausnützung der Strahlung.
Der gedrungene Körperbau von M. alpina und die verstärkte Ausbildung von cuticularen Haa-
ren, die ein Schutz gegen Benetzung und Strahleneinwirkung sind, können ebenfalls als An-
passung an die extremen Einwirkungen des Gebirgsklimas angesehen werden.
Bei den meisten untersuchten Arten (C. parallelus, M. alpina, C. brachypterus, M. brachyptera,
P. aptera) ist die Reduktion der Flügel auffallend. Flugfähige Insekten sind bei hohen Wind-
geschwindigkeiten der Gefahr des passiven Verfrachtens in ungeeignete Lebensräume aus-
gesetzt. Bei Orthopteren sind brachyptere Formen im Gebirge begünstigt und auch häufiger als
in den Niederungen (vgl. MANI, 1968 und 1974; NADIG, 1930/31).
Flügelreduktionen kommen jedoch auch bei Tieflandarten vor. Deshalb betont MANI (1968),
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daß nicht einzelne Faktoren die Hochgebirgsspeziaiisierung ausmachen, sondern die gesamte
Körperorganisation, die Summe der Verhaltensweisen und der Lebenszyklus im Zusammen-
hang mit dem Hochgebirgsmilieu.
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